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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 6. November, ab etwa 6 Uhr, Marienplatz
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, präsentiert 
den Christbaum des Münchner Christkindlmarkts. Dieser wird in diesem 
Jahr von der Gemeinde Antdorf gespendet.

Wiederholung
Mittwoch, 6. November, 18 Uhr, Oskar von Miller Forum, Oskar-von-
Miller-Ring 25
In Kooperation mit dem Referat für Bildung und Sport sowie dem Baure-
ferat veranstaltet die Stiftung Weiter-Denken das Symposium „Schulen als 
offene Räume: Bildungslandschaften für die zukunftsfähige Stadt“. Stadt-
schulrat Florian Kraus steuert Münchner Perspektiven zu der Frage bei, 
wie Schulen zum Quartier hin geöffnet und generationenübergreifend als 
Bildungsorte für die Stadtgesellschaft genutzt werden können.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen können sich per E-Mail an 
info@stiftung-weiter-denken.de zur Teilnahme anmelden. Weiterführende 
Informationen unter www.stiftung-weiter-denken.de. 

Wiederholung
Mittwoch, 6. November, 18 Uhr, Halle Technisches Rathaus, Frieden- 
straße 40
Horst Schiller, Hauptabteilungsleiter Tiefbau im Baureferat, empfängt in 
Vertretung der Baureferentin Bürger*innen, die an der Aktion „Bei Anruf 
Licht!“ teilgenommen haben, und überreicht die Hauptpreise aus der Ver-
losung. „Bei Anruf Licht!“ gibt es bereits seit mehr als 20 Jahren. Bei der 
Aktion geht es um die Meldung von Störungen bei Straßenlampen und 
Ampelanlagen, damit das Baureferat dann innerhalb weniger Tage wieder 
für einen reibungslosen Betrieb sorgen kann. Als Dankeschön für dieses 
bürgerschaftliche Engagement hat das Baureferat Geldpreise im Wert von 
insgesamt 18.000 Euro sowie zahlreiche Sachpreise verlost.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 6. November, 19 Uhr, NS-Dokumentationszentrum, 
Max-Mannheimer-Platz 1
Zur Eröffnung der Kunstinstallation „AugenBlicke“ von Georg Soanca-Pol-
lac begrüßt Dr. Mirjam Zadoff, Direktorin des NS-Dokumentationszent-
rums, die Gäste. Grußworte sprechen Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion 

http://www.stiftung-weiter-denken.de


Rathaus Umschau
5.11.2024, Seite 3

Die Grünen – Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Char-
lotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München 
und Oberbayern. Anschließend wird Dr. Andreas Heusler, Abteilung Public 
History des Kulturreferats, in die Installation „AugenBlicke“ einführen. Die 
Installation ist bis 1. Dezember zu sehen. Sie wird von weiteren Veranstal-
tungen begleitet und ist Teil des stadtweiten Programms zur Erinnerung an 
die Reichspogromnacht vom 9. November 1938.

Mittwoch, 6. November, 19 Uhr, Interimsquartier VS, Goethestraße 54
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) eröffnet in Vertretung 
des Oberbürgermeisters die Ausstellung „Hank Schmidt in der Beek. Dra-
chensaison in der gegenstandslosen Welt“. Michael Buhrs, Direktor des 
Museums Villa Stuck, begrüßt die Gäste. Die Kuratorin Anne Marr führt in 
die Ausstellung ein. Im Anschluss findet ein Konzert von „Das Lunsentrio“ 
statt. Die Ausstellung ist von 7. November bis 16. Februar zu sehen. Nä-
here Informationen sowie Rahmenprogramm unter www.villastuck.de.
Achtung Redaktionen: Bereits um 11 Uhr findet an diesem Tag eine Pres-
sekonferenz statt. Um Anmeldung per E-Mail an birgit.harlander@muen-
chen.de wird gebeten.

Wiederholung
Donnerstag, 7. November, 14 Uhr, Städtisches Berufsschulzentrum 
Alice Bendix, Antonienstraße 6
Bei der Jubiläumsfeier anlässlich des 20. Jahrestags der Namensgebung 
als Städtisches Berufsschulzentrum Alice Bendix sprechen Bürgermeiste-
rin Verena Dietl, Stadtschulrat Florian Kraus, Regierungsschuldirektor Ste-
fan Pauler sowie Schulleiterin Kathrin Eckl Grußworte. 
Alice Bendix leitete seit 1935 das Kinderheim der Israelitischen Jugend-
hilfe e. V. in der Antonienstraße. 1942 liquidierten die Nationalsozialisten 
das Heim und deportierten die verbliebenen Bewohner*innen. Bendix be-
gleitete die ihr anvertrauten Kinder und wurde 1943 im Konzentrationslager 
Auschwitz ermordet.
Achtung Redaktionen: Für Medienvertreter*innen ist eine Akkreditierung 
bis Mittwoch, 6. November, 18 Uhr, per Mail an presse.rbs@muenchen.de 
erforderlich. Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet. 

Freitag, 8. November, 9.30 Uhr, Kreisverwaltungsreferat, Saal im Erd-
geschoss, Ruppertstraße11
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, eröffnet die 
Münchner Beschäftigungskonferenz zum Thema „Sozialwirtschaft in der 
Krise“.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten per E-Mail an cons-
tantin.herrmann@muenchen.de.

http://www.villastuck.de
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Freitag, 8. November, 12 Uhr, Westendstraße 66a
Bürgermeisterin Verena Dietl füllt mit Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie 
Ehbauer, der KJR-Vorsitzenden Judith Greil und weiteren Beteiligten eine 
Zeitkapsel, die dann im Zuge der Bauarbeiten für den Neubau an der 
Westendstraße 66a voraussichtlich in der Bodenplatte des Neubaus 
platziert wird. In dem Gebäude werden künftig vielfältige Bedarfe sozialer 
Angebote unterkommen. Das Multikulturelle Jugendzentrum Westend 
(MKJZ), ein zweigruppiger Hort, eine Mobile Kindertagespflege, die 
Ausbildungsberatung azuro, Junges Wohnen für Azubis und die 
Geschäftsstelle des Kreisjugendrings München-Stadt (KJR) werden dort 
ab voraussichtlich Frühjahr 2027 ihren Platz finden. Nach langen Jahren 
der Planung war im Frühjahr 2024 Baubeginn, erste große Fortschritte 
sind jetzt sichtbar.
Achtung Redaktionen: Treffpunkt ist die Aktionsfläche an der 
Westendstraße 66a.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 12. November, 19 Uhr, Evangelische Kirche St. Markus, Ga-
belsbergerstraße 6 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 3 (Maxvorstadt). Die Versamm-
lungsleiterin Stadträtin Mona Fuchs, Vorsitzende der Fraktion Die Grü-nen 
– Rosa Liste, und die Bezirksausschussvorsitzende Dr. Svenja Jar-chow-
Pongratz informieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im 
Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, die Bezirksausschussvorsitzende Dr. 
Svenja Jarchow-Pongratz und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspek-
tion, Stadt-Information sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.

Dienstag, 12. November, 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 
61 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Dienstag, 12. November, 19.30 Uhr, Saal des Gehörlosenzentrums, 
Lo-hengrinstraße 11 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).
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Dienstag, 12. November, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger 
Bahnhof, Gepäckhalle, Giesinger Bahnhofplatz 1 (Zugang ist rollstuhl-
gerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten). Auf der Ta-
gesordnung stehen auch Bürgerfragen.

Dienstag, 12. November, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161 
(Zugang ist nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 12. November, 19 Uhr, Mensa Grundschule Waldmeister-
straße 38 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Auf der Ta-
gesordnung stehen auch Bürgerfragen.

Meldungen

Eintägige Erlebnisreisen: Kartenverkauf startet
(5.11.2024) Der Kartenverkauf für die Eintägigen Erlebnisreisen in den 
Weihnachtsferien 2024/2025 startet am Samstag, 9. November, ab 10 Uhr. 
Das Angebot gilt für Kinder und Jugendliche im Alter von fünf bis 14 Jah-
ren, die im Stadtgebiet München wohnen. 
In den kommenden Weihnachtsferien stehen unter anderem Ausflüge 
zu einem Trampolinpark, einem Marionettentheater oder einer Schokola-
den-Confiserie auf dem Programm, außerdem gibt es Angebote wie Pony- 
und Kamelreiten, Bowling und vieles mehr. 
Alle Informationen zu den Eintägigen Erlebnisreisen, dem Kartenverkauf, 
der bevorzugten Einbuchung und das Programmheft gibt es unter www.
muenchen.de/eintaegige-erlebnisreisen. Teilnahmetickets für die Erleb-
nisreisen können online unter www.muenchenticket.de gekauft werden, 
telefonisch unter 54818181 oder persönlich an den Vorverkaufsstellen von 
München Ticket erworben werden. Für Fragen stehen die Telefonnummer 
233-33855 sowie die E-Mail eintaegige-erlebnisreisen.soz@muenchen.de
zur Verfügung.

Sozialbürgerhaus Giesing-Harlaching am Freitag geschlossen
(5.11.2024) Das Sozialbürgerhaus Giesing-Harlaching in der Werner-Schlierf- 
Straße 9 ist am Freitag, 8. November, wegen einer internen Veranstaltung 
geschlossen. Bürger*innen können ihr Anliegen an das Servicetelefon 

http://www.muenchen.de/eintaegige-erlebnisreisen
http://www.muenchen.de/eintaegige-erlebnisreisen
http://www.muenchenticket.de
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unter der Nummer 233-96833 richten und sich in dringenden Fällen an das 
Sozialbürgerhaus Ramersdorf-Perlach in der Thomas-Dehler-Straße 16 wen-
den. Anfragen im Bereich Jobcenter können an das Service Center gerich-
tet werden telefonisch unter 45355-0.

Veranstaltung „Küche trifft Region“: Jetzt anmelden
(5.11.2024) Bei der Veranstaltung „Küche trifft Region – die Münchner Kon-
taktbörse im Speed-Dating-Format“ am Donnerstag, 7. November, 15.30 
bis 18.30 Uhr, in der Kantine des Technischen Rathauses, Friedenstraße 
40, können Küchenbetriebe mit Erzeuger*innen und Lieferant*innen von 
Bio-Lebensmitteln aus der Region neue Lieferbeziehungen aufbauen. Das 
Event richtet sich an Küchenteams, die auf der Suche nach Erzeuger*in-
nen und Lieferant*innen von Bio-Produkten aus der Region sind – und an 
Betriebe, die genau diese regionalen Bio-Lebensmittel für Großküchen an-
bieten. Anmeldungen für das Speed-Dating sind noch möglich online unter 
https://ecozept.limequery.com/KTR24.
Mit der Veranstaltung führt das Referat für Klima- und Umweltschutz im 
Rahmen des Bio-Regio-Managements das Angebot im Umland mit der 
Nachfrage in der Stadt zusammen – und treibt die lokale Ernährungswende 
in München voran. Das Bio-Regio-Management ist fester Bestandteil des 
Programms im Haus der Kost, dem neuen Beratungszentrum für nachhal-
tiges Kochen in München. Informationen dazu sind online zu finden unter 
hausderkost.de. 
So funktioniert das Speed-Dating: Die Lieferbetriebe haben jeweils einen 
Tisch, an dem sie ihr Angebot präsentieren, und die Küchenverantwortli-
chen gehen von Tisch zu Tisch. Alle sechs Minuten läutet eine Glocke den 
Wechsel zum nächsten Lieferant*innen-Tisch ein. Zudem gibt Gastgeber 
Jürgen Wiesenhofer praktische Tipps und stellt großküchentaugliche Re-
zepte mit den Produkten der anwesenden Lieferanten vor. Viele dieser Pro-
dukte sind für den Bio-Einstieg geeignet.
Organisiert wird die Veranstaltung „Küche trifft Region“ von ECOZEPT im 
Auftrag des neu gegründeten Sachgebiets Nachhaltige Ernährung des Re-
ferats für Klima- und Umweltschutz und in Zusammenarbeit mit Bioland, 
Naturland, LVÖ und der Projektstelle Ökologisch Essen des BUND Natur-
schutz in München. 

Rumänisches Filmfestival im Filmmuseum
(5.11.2024) Im Rahmen der Rumänischen Kulturtage und in Kooperation 
mit der Gesellschaft zur Förderung der Rumänischen Kultur und Tradition 
e.V. findet von 7. bis 16. November wieder das Rumänische Filmfestival im 
Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, statt mit 13 aktuellen Filmen, 
drei Gästen und drei Preisverleihungen. Alle Filme laufen in der Originalfas-
sung mit englischen Untertiteln.

https://ecozept.limequery.com/KTR24
http://hausderkost.de
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Der Eröffnungsfilm „Horia“ am Donnerstag, 7. November, um 19 Uhr ist 
ein Roadmovie, der auf das Land Rumänien einstimmt. Ein junger Mann, 
Horia, fährt mit seiner Mobra, einem legendären Motorrad sowjetischer 
Bauart, quer durchs Land, um seine Traumfrau wiederzutreffen. Regisseu-
rin Ana-Maria Comănescu erhält dafür den Preis als Debütregisseurin für 
ihren ersten Langfilm. Der Filmjournalist Bert Rebhandl hält die Laudatio.
Am Freitag, 8. November, um 18 und 21 Uhr, gibt es gleich zwei Filme, 
die der Kameramann Adrian Pădurețu gedreht hat, und die stilistisch sehr 
unterschiedlich sind: den großstädtischen Fantasyfilm „Where Elephants 
Go“ und den Kriegsfilm „Warboy“, in dem ein Junge mit seinem Pferd im 
Kriegsjahr 1944 durch die Berge und Wälder zieht. Adrian Pădurețu ist zu 
Gast und erhält einen Preis für seine Kameraarbeit.
Am Samstag, 9. November, drehen sich um 18 und 21 Uhr zwei Filme um 
das Filmemachen. In „Family Affairs“ rollt Regisseur Călin Peter Netzer 
Umstände seiner eigenen Biografie wieder auf. „Ext. Car – Night“ ist der 
Titel und die Angabe für eine Drehbuchszene in Andrei Crețulescus Film, 
einem Thriller, der sich nach und nach in sein eigenes „Making Of“ ver-
wandelt.
Ein Komödien-Double-Feature gibt es am Sonntag, 10. November, 18 
Uhr, mit dem bereits beim Festival gezeigten „Two Lottery Tickets“ (2016) 
von Paul Negoescu und der Fortsetzung „Another Lottery Ticket“ (2023). 
Das ungleiche Trio vom Land, das damals den Hauptgewinn gezogen hat, 
kommt wieder zusammen und will diesmal mit Kryptowährung sein Glück 
versuchen.
Zwei Filme aus dem Festivalprogramm stammen aus der Republik Moldau, 
das nach dem Ersten Weltkrieg größtenteils zu Rumänien gehörte. 
In „Varvara“ am Dienstag, 12. November, 18.30 Uhr, geht es um Arbeit, 
Korruption und Glauben, „Thunders“ um 21 Uhr dreht sich buchstäblich um 
vermintes Gelände im Grenzgebiet, auf das sich eine Kuh und zwei Kinder 
verirrt haben.
Das Festival endet am Samstag, 16. November, um 21 Uhr mit der Preis-
verleihung an den Independent-Filmemacher Cristian Comeagă. Sein Film 
„La Snagov“, eine Politsatire über die Männer der „feinen Gesellschaft“ im 
Bukarester Villenviertel, kontrastiert deren Welt mit Straßeninterviews der 
„normalen“ Bevölkerung. Alle Filme und Termine sind auch abrufbar unter 
https://go.muenchen.de/rumaenischesfilmfestival.
Der Eintritt kostet 4 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Aufschlag bei Überlänge. Der Kartenvorverkauf ist sie-
ben Tage im Voraus online oder an der Abendkasse möglich, die 60 Minu-
ten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Reservierungen. Das Kino 
des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit einer Induktions-
schleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

https://go.muenchen.de/rumaenischesfilmfestival
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 5. November 2024

Neue Vorgaben vom Rat der deutschen Rechtschreibung – Wann und 
wie setzt die Landeshauptstadt die Regeln um?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl, Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) und 
Andreas Babor, Michael Dzeba, Hans Hammer, Winfried Kaum, Hans-Peter 
Mehling, Dr. Evelyne Menges, Alexander Reissl, Rudolf Schabl, Profes-
sor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
17.9.2024
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Neue Vorgaben vom Rat der deutschen Rechtschreibung – Wann und 
wie setzt die Landeshauptstadt die Regeln um?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl, Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) und 
Andreas Babor, Michael Dzeba, Hans Hammer, Winfried Kaum, Hans-Peter 
Mehling, Dr. Evelyne Menges, Alexander Reissl, Rudolf Schabl, Profes-
sor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
17.9.2024

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Auf Ihre Anfrage vom 30.7.2024 nehme ich Bezug.

In Ihrer Anfrage verweisen Sie auf die seit 1.7.2024 geltenden neuen Vor-
schriften des Rats der deutschen Rechtschreibung und insbesondere auf 
den Abschnitt zu Sonderzeichen im Wortinneren, wie sie Gender-Befürwor-
ter benutzen, wonach diese Wortbinnenzeichen nicht zum Kernbestand der 
deutschen Orthografie gehören. 

Zu Ihren Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1: 
Aus welcher Ermächtigung, aus welchem Gesetz leitet der Oberbürger-
meister ab, im Amtsverkehr der Landeshauptstadt München eine eigene, 
von der amtlichen Rechtschreibung abweichende Rechtschreibung anzu-
ordnen?

Antwort:
Die Landeshauptstadt München ordnet keine eigene, von der amtlichen 
Rechtschreibung abweichende Rechtschreibung an. Das Ziel der Landes-
hauptstadt München ist eine respektvolle Kommunikation, die Menschen 
aller Geschlechter gleichberechtigt adressiert. Die AGAM lässt in der kon-
kreten Ausgestaltung viel Spielraum für die unterschiedlichen Bedarfe und 
Anwendungspraxen. Hierfür sind geschlechterdifferenzierte Formulierun-
gen in Kombination mit geschlechtsinklusiven Begriffen, Gendersternchen, 
Unterstrich und die Ausformulierung unterschiedlicher Geschlechter mög-
lich.

Die Landeshauptstadt München übt hier ihre verfassungsrechtliche Orga-
nisationshoheit aus (Art. 28 Abs. 2 GG, Art. 11 Abs. 2 Bayerische Verfas-
sung). Es gibt keine gesetzlichen oder sonstigen rechtlich verbindlichen 
Vorgaben, wonach Kommunen in ihren Veröffentlichungen oder Schreiben 
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die Verwendung von Gendersternchen untersagt wäre. Auch die amtliche 
Regelung der deutschen Rechtschreibung entfaltet gegenüber Kommunen 
keine rechtliche Verbindlichkeit. Die einschlägigen Regelungen des Frei-
staats Bayern gelten nur für seine Behörden.

Nach der Antwort des Staatsministeriums des Innern, für Sport und In-
tegration im Einvernehmen mit dem Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus und dem Staatsministerium der Finanzen und für Heimat auf 
eine schriftliche Anfrage im Landtag vom 27.8.2019 (Landtagsdrucksa-
che 18/3531) fallen Vorgaben zur Verwendung gendergerechter Sprache 
als Ausfluss des kommunalen Selbstverwaltungsrechts in die Organisa-
tionshoheit der Gemeinden, Landkreise und Bezirke. Die Gemeinden, 
Landkreise und Bezirke können daher im Rahmen von Art. 23 Bayerisches 
Verwaltungsverfahrensgesetz (BayVwVfG) ebenso wie beispielsweise zur 
formalen Gestaltung für dienstliche Dokumente oder dazu, welche Regeln 
der Rechtschreibung anzuwenden sind, auch die jeweilige Verwaltung bin-
dende Regelungen zur Verwendung gendergerechter Sprache aufstellen 
(siehe auch Antwortschreiben des IT-Referats vom 4.4.2024 zur schriftli-
chen Anfrage Nr. 20-26/F 00895 „Wie digital ist München? (XI) Genderge-
rechte Sprache in der Stadtverwaltung“, S. 2). 
 
Für den Schulbereich ordnete der Freistaat Bayern mit der seit 1.8.2023 
geltenden Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für 
Unterricht und Kultus vom 1.6.2023 (BayMBl. Nr. 301), die an die Stelle 
der Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht 
und Kultus vom 8. Mai 2006 (Az.: VI.4-5 S 4400.4-6.38 301) trat, eine ge-
sonderte Regelung an. Eine eigene städtische Vorgabe für den Unterricht 
an den Münchner Schulen und Bildungseinrichtungen gibt es neben der 
vorgenannten KMBek des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht 
und Kultus nicht. Demnach bleibt es auch im kommunalen Schulbereich 
bei der Nichtanwendung von Gender-Sonderzeichen, weil die Amtliche Re-
gelung der deutschen Rechtschreibung in der jeweils gültigen Fassung die 
verbindliche Grundlage des Unterrichts an allen Schulen ist.  
 
Frage 2: 
Welche übergeordnete Behörde ist für die Einhaltung der geltenden Recht-
schreibregeln durch die Landeshauptstadt München zuständig?
 
Antwort:
Rechtsaufsichtsbehörden für die kreisfreie Landeshauptstadt München 
sind die Regierung von Oberbayern und als obere Rechtsaufsichtsbehörde 
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das Staatsministerium des Innern, für Sport und Integration (Art. 110 baye-
rische Gemeindeordnung).
 
Die Regierung von Oberbayern kam 2022 anlässlich einer Bürgereingabe 
zur Zulässigkeit der Verwendung von sogenannten Gendersternchen in 
Veröffentlichungen und Schreiben der Landeshauptstadt München zum Er-
gebnis, dass ein rechtsaufsichtliches Einschreiten nicht geboten und auch 
nicht zulässig ist, da die Verwendung von Gendersternchen nicht gegen 
geltendes Recht verstößt. Deshalb kam sie auch der in der Eingabe ent-
haltenen Bitte einer rechtsaufsichtlichen Weisung an die Landeshauptstadt 
München zur Verwendung der deutschen Sprache gemäß der amtlichen 
Rechtsschreibung nicht nach.

Frage 3: 
Bis wann und wie gedenkt die Landeshauptstadt ihrer Verpflichtung nach-
zukommen, in ihrer Korrespondenz, in allen Schriftwerken, Satzungen, in 
der AGAM etc. die korrekten Schreibweisen umzusetzen?
 
Antwort:
Die Landeshauptstadt München hat mit Ausnahme des Schulbereichs 
keine einschlägige Verpflichtung.

Frage 4: 
Wurde seit Beschluss des Rechtschreibrats vom 15. Dezember 2023 
seitens der Landeshauptstadt bereits an der Umsetzung der neuen Re-
geln gearbeitet? Wenn ja, mit welchem Ergebnis bzw. welchem aktuellen 
Stand? Wenn nein, warum nicht?
 
Antwort:
Die Landeshauptstadt München arbeitet nicht an der Umsetzung der 
neuen Regeln, weil sie dazu nicht verpflichtet ist. Im Schulbereich bleibt es 
beim Vollzug der Vorgaben des Freistaats Bayern zur Anwendung der Amtli-
chen Regelung der deutschen Rechtschreibung.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 5. November 2024 

 
 

Schließung des Diakoniewerks Maxvorstadt: Leerstand ver- 
meiden und Pflegeplätze sichern 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Dr. Evelyne  
Menges, Thomas Schmid und Professor Dr. Hans Theiss (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Termine der Beiräte in die Rathaus Umschau 

Antrag Stadträtinnen Alexandra Gaßmann und Heike Kainz (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Wie aussagekräftig sind die Münchner Kfz-Zulassungszahlen? 

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Bevölkerungsstatistik Stadt vs. Landesamt: Welche ist korrekt? 

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Stadtplanung: Was kostet die Planung des Stadtwachstums? 

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Agnesstraße 48 retten und Leerstand beenden – Zweckentfrem-
dungsverfahren einleiten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Agnesstraße 48 retten und Leerstand beenden – Instandsetzung  
anordnen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Mehr Sicherheit für Standbetreiber und Bürger in der Münchner Innen- 
stadt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
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Einsätze des Kommunalen Außendiensts (KAD) in der Münch- 
ner Innenstadt 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       

                       05.11.2024  
 

Schließung des Diakoniewerks Maxvorstadt: Leerstand vermeiden und Pflegeplätze 
sichern 
 

Die Landeshauptstadt München ergreift zügig Maßnahmen, um einen langfristigen Leerstand 

im Diakoniewerk Maxvorstadt zu verhindern und im Idealfall die Altenheim- und Pflegeplätze 

im Wohnbereich zu erhalten. Es wird geprüft, ob die Landeshauptstadt München den 

Pflegebereich in Städtischer Trägerschaft übernehmen könnte, um den Verbleib der 73 

Seniorinnen und Senioren dort zu sichern und das Pflegepersonal inkl. der Auszubildenden zu 

übernehmen. Für den Klinikbereich soll geprüft werden, ob dieser im Sinne einer Nachnutzung 

in einen Wohnbereich für ältere und pflegebedürftige Menschen umgebaut werden kann bzw. 

in einen Bereich, in dem Pflegekräfte und Auszubildende in Pflege und Medizin dort günstig 

wohnen können. Außerdem soll ein Konzept entworfen werden, wie das Personal, das derzeit 

in Werkswohnungen lebt, dort auch langfristig bleiben kann. 

 

Begründung: 
 
In München fehlen Altenheim- und Pflegeplätze sowie günstiger Wohnraum für das 

Pflegepersonal und Auszubildende in Pflege und Medizin. Im Diakoniewerk Maxvorstadt haben 

derzeit 73 Seniorinnen und Senioren eine Heimat, außerdem böte der Klinikbereich prinzipiell 

Kapazität für neuen Wohnraum. Trotz leerer Kassen in der Stadt dürfte die Übernahme bzw. 

der Kauf des Areals günstiger sein, als andernorts vollständig neu zu bauen. Alters- und 

Pflegeeinrichtungen gehören zur kommunalen Daseinsvorsorge, die Lebenserwartung steigt 

und damit auch die Zahl der Menschen, die pflegebedürftig werden. Ein Verkauf an die 

Privatwirtschaft würde außerdem die Gentrifizierung in der Maxvorstadt weiter vorantreiben, 

den Mietspiegel nach oben setzen und die Verlängerung von Erhaltungssatzungsgebieten 

erschweren. 

 

Prof. Dr. Hans Theiss (Initiative)     Dr. Evelyne Menges  

Stv. Fraktionsvorsitzender     stv. Fraktionsvorsitzende  

 

Thomas Schmid      Alexandra Gaßmann 

Stadtrat       Stadträtin 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               05.11.2024  

 

Termine der Beiräte in die Rathausumschau 

 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, über wiederkehrende und anstehende 

Termine der Beiräte und Beauftragen in der Rathaus Umschau zu informieren.  

 

Begründung     

 

Die Beiräte und Beauftragten der Landeshauptstadt München leisten einen wichtigen Beitrag 

für die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt. Zudem sind sie ein unverzichtbares Bindeglied 

zwischen Bürgerschaft, Verwaltung und Politik.  

Die wochentags erscheinende Rathausumschau ist ein beliebtes Informationsmedium über das 

Münchner Stadtleben. Mit der Aufnahme von ausgewählten Beratungs- und 

Sprechstundenterminen sowie Veranstaltungshinweisen der Beiräte und Beauftragten würde 

eine breitere Masse Kenntnis erhalten und von den vielfältigen Angeboten profitieren. Die 

Beiräte und Beauftragen melden in eigener Zuständigkeit dem Presse- und Informationsamt die 

zu veröffentlichenden Termine.  

 

 

 

Alexandra Gaßmann (Initiative)     Heike Kainz 

Stadträtin        Stadträtin 



 

 
Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 

● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de ● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 05.11.2024 
 
Anfrage: 
Wie aussagekräftig sind die Münchner Kfz-Zulassungszahlen? 
 
In Verkehrssimulationen und -planungen werden die Zahlen der in München 
zugelassenen Kfz verwendet. Allerdings lassen die von der Stadt veröffentlichten 
Kfz-Statistiken (https://stadt.muenchen.de/infos/statistik-verkehr.html) eine 
differenzierte Betrachtung kaum zu und sie könnten sogar das Bild verfälschen. 
 
So weist der bevölkerungsärmste 1. Stadtbezirk Altstadt - Lehel zum 31.12.2023 den 
mit Abstand höchsten Pkw-Bestand von 68.311 Kfz auf. Das sind fast ein Zehntel 
aller zugelassenen Autos in München (753.851). Ursache dafür sind die hohen 
gewerblichen Zulassungszahlen (fast 78% aller in München zugelassenen 
gewerblichen Pkw sind im 1. Stadtbezirk gemeldet und führen dort zu einer Quote 
von drei gewerblichen Pkw pro Einwohner). 
 
Auch bei der Anzahl der zugelassenen LKWs (insgesamt 46.933 in München) ist die 
Häufung im 1. Stadtbezirk äußerst hoch: 10.228 LKWs. 
 
Die Statistik zeigt, dass die Anzahl der privat zugelassenen Kfz in München im Jahr 
2023 abgenommen hat, gleichzeitig haben die gewerblich zugelassenen Fahrzeuge 
deutlich zugenommen. 
 
 
Wir fragen daher zur besseren Einschätzung der Situation: 
 

1. Wie viele Kfz befinden sich im Fuhrpark der Landeshauptstadt München sowie 
ihrer Beteiligungsgesellschaften? In welchem Stadtbezirk sind sie 
zugelassen? 
 

2. Wie viele in der LHM zugelassene Kfz sind dem Freistaat Bayern und seinen 
Institutionen zuzuordnen? In welchem Stadtbezirk sind sie zugelassen? 

 
3. Wie hoch sind die Anteile einzelner Gewerbe (z.B. Autovermietungen, 

Leasingunternehmen, Transportunternehmen) oder Organisationen mit 
statistisch signifikanten Zulassungszahlen an den in München erfolgten 
gewerblichen Zulassungen? In welchen Stadtbezirken sind sie zugelassen? 
 

https://stadt.muenchen.de/infos/statistik-verkehr.html
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Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

4. Wie hoch ist die Anzahl von in München zugelassenen Dienstwagen, 
möglichst aufgeschlüsselt nach Stadtbezirken? Zählen sie zu den 
gewerblichen oder privaten Kfz? 
 

5. Wie viele private und wie viele gewerbliche Kfz, angemeldet auf Personen mit 
Hauptwohnsitz in München, sind außerhalb Münchens zugelassen? Bitte auch 
Aufschlüsselung nach Stadtbezirken. 
 

6. Wie viele private und wie viele gewerbliche Kfz, angemeldet auf Personen mit 
Nebenwohnsitz in München, sind außerhalb Münchens zugelassen? Bitte 
auch Aufschlüsselung nach Stadtbezirken. 
 

7. Wie viele private und wie viele gewerbliche Kfz, angemeldet auf Personen mit 
Hauptwohnsitz außerhalb Münchens und ohne Nebenwohnsitz in München, 
sind in München zugelassen? Bitte auch Aufschlüsselung nach Stadtbezirken. 
 

8. Wie viele aktuell gültige H-Zeichen wurden in München für Oldtimer 
ausgegeben? Bitte auch Aufschlüsselung nach Stadtbezirken. 

 
9. Gab es in einem oder mehreren der oben genannten Bereiche 2023 

signifikante Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr? 
 
 
Initiative: 
Sonja Haider, Mobilitätspolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher 
Nicola Holtmann, Stadträtin  
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 05.11.2024 

Anfrage: 
Bevölkerungsstatistik Stadt vs. Landesamt: Welche ist korrekt? 
 

Die Angaben und Prognosen zur Entwicklung der Bevölkerungszahlen in der Stadt München 
unterscheiden sich je nach Quelle. So geht das Statistische Landesamt Bayern von einem 
viel geringeren Bevölkerungszuwachs aus (1,603 Mio. am 31.12.2042 = plus 6 Prozent im 
Vergleich zum 31.12.2022) als die Stadt München (1,81 Mio. in 2040 = plus 14,1 Prozent seit 
2023). 
 

Wir fragen den Oberbürgermeister: 

1. Auf welchen Erhebungen, Zählungen, Berechnungsmethoden, sonstigen 
wissenschaftlichen Grundlagen basieren die Annahmen zur aktuellen Bevölkerungszahl 
und die Prognosen der Stadt München zur Bevölkerungsentwicklung für die kommenden 
Jahre bis 2040? 

 
2. Wer hat diese Zahlen für die Stadt München erarbeitet bzw. zusammengestellt? 
 
3. Wie lautete der Arbeitsauftrag für diese Mitarbeiter bzw. für die externen Berater, die 

diese Zahlen erarbeitet bzw. zusammengestellt haben? 
 

4. Wie erklärt sich die Stadtverwaltung den großen Unterschied zum Landesamt für 
Statistik? 

 
5. Wieso wird nichts dagegen unternommen, dass das Statistische Landesamt aus Sicht 

der Stadtverwaltung München unbrauchbare Zahlen liefert? 
 

6. Erklärt sich der Oberbürgermeister bereit, sich mit dem Freistaat Bayern auf die 
Erstellung einer gemeinsamen Statistik zu einigen und wenn nicht, warum nicht? 
 

Initiative: 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender  
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
 

1) https://www.statistik.bayern.de/mam/statistik/gebiet_bevoelkerung/demographischer_wandel/demographisch
e_profile/region14.pdf 

2) https://stadt.muenchen.de/infos/bevoelkerungsprognose.html 
3) https://stadt.muenchen.de/infos/statistik-bevoelkerung.html 

https://www.statistik.bayern.de/mam/statistik/gebiet_bevoelkerung/demographischer_wandel/demographische_profile/region14.pdf
https://www.statistik.bayern.de/mam/statistik/gebiet_bevoelkerung/demographischer_wandel/demographische_profile/region14.pdf
https://stadt.muenchen.de/infos/bevoelkerungsprognose.html
https://stadt.muenchen.de/infos/statistik-bevoelkerung.html


Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 
 München, 05.11.2024 

 
Anfrage: 
Stadtplanung: Was kostet die Planung des Stadtwachstums? 
 
Das Münchner Stadtwachstum kostet Geld. Dies sind nicht nur die Kosten für externe 
Firmen, z.B. für Architekten, Marketing-Agenturen und Baufirmen, sondern auch ‚versteckte‘ 
Kosten: die Arbeitszeit der eigenen städtischen Mitarbeiter:innen. 
 
Wir fragen den Oberbürgermeister: 

Wie viele Mitarbeitenden-Stunden von Beschäftigten der Stadt München und stadteigenen 

Gesellschaften zu welchem Brutto-Stundenlohn/-gehalt samt sonstigen 

Vergütungskomponenten sind angefallen für folgende Tätigkeiten bzw. Projekte, jeweils 

seitdem die Stadtverwaltung zum ersten Mal damit befasst war (z.B. seit der ersten 

Projektidee oder ersten Voranfrage des Bauwerbers): 

• Stadtentwicklungsplan STEP 2040 

• Planungs- bzw. Bauprojekt Paketposthalle 

• Planungs- bzw. Bauprojekt Großmarkthalle  

• Planungs- bzw. Bauprojekt Fauststraße 90  

• Planungs- bzw. Stadtentwicklungsprojekt SEM Nord  

• Planungs- bzw. Stadtentwicklungsprojekt SEM Nordost  

• Planungs- bzw. Bauprojekt Eggarten  

Wir bitten darum, die entsprechenden Zahlen aus dem internen Controlling abzurufen. 
 
Ausgewiesen sein soll auch der Stundenaufwand zur Erstellung von Sitzungsvorlagen, 
Architekten- /Stadtplanungswettbewerbe, interne und externe Besprechungen, Fahrten (z.B. 
Treffen mit Bürgermeistern anderer Kommunen wie bei STEP 2040, Treffen mit Bauwerbern 
bzw. Investoren außerhalb der Dienststelle, Informationsfahrten in andere Städte, in denen 
es ähnliche Projekte gibt, Außentermine für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing etc.). 
 
Initiative: 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender  
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 5. November 2024 

Antrag  
 

Agnesstraße 48 retten und Leerstand beenden – Zweckentfremdungsverfahren einleiten 

Die Verwaltung wird beauftragt, das Zweckentfremdungsverfahren gegen M-Concept, den 

Eigentümer der Agnesstraße 48, wieder einzuleiten und drastische Bußgelder zu verhängen, um den 

seit mittlerweile sechs Jahre bestehenden Leerstand zu beenden.  

Begründung 

Die Agnesstraße 48 ist einer der bekanntesten Leerstände des Landes. Seit nun mehr sechs Jahren 

steht das unter Denkmalschutz stehende Haus mit 15 Wohnungen vollständig leer und verfällt Stück 

für Stück. Der Eigentümer, der für den Leerstand und die zuvor erfolgte Entmietung verantwortlich 

ist, ist der Immobilienspekulant M-Concept.  Aus einer Anfrage unserer Fraktion von 2020 ging hervor, 

dass der Bodenwert sich schon damals in nur wenigen Jahren verdoppelt hatte1.  

Gerechtfertigt wurde der Leerstand von Seiten des Sozialreferates damit, dass an anderer Stelle der 

Stadt Ersatzwohnraum erstellt werden sollte. Eine absurde Regel, mit der bezahlbarer Wohnraum 

vernichtet werden kann, wenn an anderer Stelle der Stadt Eigentumswohnungen entstehen, die für 

den Großteil der Bevölkerung unerschwinglich sind. Im Fall der Agnesstraße 48 sollte der 

„erforderliche zweckentfremdungsrechtliche Ersatzwohnraum in der Offenbachstraße 2 […] 

innerhalb einer Frist von drei Jahren bezugsfertig“ durch M-Concept fertiggestellt sein2.  

Genau dieses Projekt wird seit Jahren nicht abgeschlossen. Die Käufer*innen der 

Eigentumswohnungen gehen mittlerweile rechtlich gegen M-Concept vor. Erst letzte Woche kam die 

Nachricht, dass die Zahlungsunfähigkeit eingetreten ist und dass weiter Stillstand herrscht3. Die drei 

Jahre Frist für den Bau der Ersatzwohnungen sind ebenfalls seit langem abgelaufen.  

Die Stadt München muss jetzt konsequent das geltende Recht durchsetzen. Das bedeutet, die 

Genehmigung für die Zweckentfremdung in der Agnesstraße 48 muss entzogen werden und ein 

neues Zweckentfremdungsverfahren mit hohen Strafzahlungen eingeleitet werden, damit sich der 

Leerstand nicht weiter lohnt, sondern bestraft wird.  

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6156156?dokument=v6381930  
2 https://m-concept.de/codeless_portfolio/offenbachstrasse-pasing/  
3 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-paseo-carre-bautraeger-pleite-lux.42PCExGBoiBF81rdyaAMr1  

https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6156156?dokument=v6381930
https://m-concept.de/codeless_portfolio/offenbachstrasse-pasing/
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-paseo-carre-bautraeger-pleite-lux.42PCExGBoiBF81rdyaAMr1


Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

Es ist an der Zeit, sich von Immobilienspekulanten wie M-Concept nicht weiter auf der Nase 

rumtanzen zu lassen und endlich im Sinne der Mieter*innen zu agieren. Es darf nicht geduldet 

werden, dass Wohnraum durch die Wette auf steigende Bodenpreise zum Spekulationsobjekt 

verkommt. Während der Geschäftsführer von M-Concept, Stefan Mayr, mit seinen 25 Ferraris prahlt, 

suchen Zehntausende nach bezahlbarem Wohnraum in der Stadt4. Es muss Schluss sein damit, dass 

man solche Unternehmen schalten und walten lässt, wie sie wollen und man muss alle Mittel 

einsetzen, damit die Zerstörung von bezahlbarem Wohnraum ein Ende hat. 

 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
 

 
4 https://www.ferrari.com/de-DE/magazine/articles/the-tailor-made-monza-sp2  

https://www.ferrari.com/de-DE/magazine/articles/the-tailor-made-monza-sp2


An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 5. November 2024 

Antrag  
 

Agnesstraße 48 retten und Leerstand beenden – Instandsetzung anordnen 

Die Verwaltung wird beauftragt, für die Agnesstraße 48 ein Instandsetzungsverfahren gemäß §177 

BauGB in Verbindung mit §175 BauGB durchzuführen, um das leerstehende Gebäude wieder 

bewohnbar zu machen. Sämtliche Kosten sind vom Eigentümer der Immobilie, M-Concept zu tragen. 

Begründung 

Die Agnesstraße 48 ist einer der bekanntesten Leerstände des Landes. Seit nun mehr sechs Jahren 

steht das unter Denkmalschutz stehenden Haus mit 15 Wohnungen vollständig leer und verfällt Stück 

für Stück. Die Mieter*innen wurden zuvor unter Ankündigung einer Modernisierung auf harten Weg 

entmietet. Der Eigentümer, der für den Leerstand und die zuvor erfolgte Entmietung verantwortlich 

ist, ist der Immobilienspekulant M-Concept.  

Die Agnesstraße 48 muss instandgesetzt werden, da der Verfall des Hauses durch den langfristigen 

Leerstand weiter schnell voranschreitet und somit die notwendigen Kosten für eine Instandsetzung 

weiter nach oben getrieben werden. Der Wohnraum muss dazu endlich wieder zur Verfügung gestellt 

werden, um die Wohnungsnot zu lindern. Dafür bietet sich das Mittel des Instandhaltungsgebotes 

nach §177 des BauGB an, das angewendet werden kann, wenn die bauliche Anlage nicht mehr den 

allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse entspricht. 

Der in Teilen seit vier Jahren bestehende Leerstand hat schon jetzt gravierende Auswirkungen auf die 

Bausubstanz des Hauses. Seit über einem Jahr ist das Haus von einem Bauzaun umgeben, der Teile 

des Gehsteiges an der Agnesstraße blockiert. Der fortschreitende, verwahrloste Zustand des Hauses 

mit herunterfallenden Fassadenelementen ist ein Sicherheitsrisiko für Menschen auf dem Gehsteig 

und hat dazu eine negative Auswirkung auf das Straßenbild. Dadurch ergibt sich eine Erforderlichkeit 

der alsbaldigen Durchführung aus städtebaulichen Gründen (§ 175 Abs. 2 BauGB). 

Damit ein solches Mittel wirkt und abschreckende Wirkung entfaltet, muss die Stadt es auch 

anwenden, anstatt weiter auf das Wohlwollen der Spekulanten zu setzen. Im Fall der Agnesstraße 

spielt die Zeit dem Immobilienspekulanten in die Hände. Allein im Zeitraum des Kaufes 2016 bis 2020 

hat sich der Bodenwert nach Angaben der Stadt um 87% erhöht1. Jährlich etwa 20% leistungsloser 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6156156?dokument=v6381930  

https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6156156?dokument=v6381930
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Wertzuwachs. Ein weiterer Verfall des Hauses wird früher oder später dazu führen, dass der 

Denkmalschutz nichtig sein wird und das historische Literatenhaus, ähnlich wie das Dönerhaus im 

Westend, dem Erdboden gleich gemacht wird. Hier darf die Stadt nicht weiter zuschauen, sondern 

muss handeln. 

Es ist an der Zeit, sich von Immobilienspekulanten wie M-Concept nicht weiter auf der Nase 

rumtanzen zu lassen und endlich im Sinne der Mieter*innen zu agieren. Es darf nicht geduldet 

werden, dass Wohnraum durch die Wette auf steigende Bodenpreise zum Spekulationsobjekt 

verkommt. Während der Geschäftsführer von M-Concept, Stefan Mayr, mit seinen 25 Ferraris prahlt, 

suchen Zehntausende nach bezahlbarem Wohnraum in der Stadt2. Es muss Schluss sein damit, dass 

man solche Unternehmen schalten und walten lässt, wie sie wollen und man muss alle Mittel 

einsetzen, damit die Zerstörung von bezahlbarem Wohnraum ein Ende hat. 

 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
 

 
2 https://www.ferrari.com/de-DE/magazine/articles/the-tailor-made-monza-sp2  

https://www.ferrari.com/de-DE/magazine/articles/the-tailor-made-monza-sp2
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 03.11.2024 

 

 

Mehr Sicherheit für Standbetreiber und Bürger in der Münchner Innenstadt 

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

Mit sofortiger Wirkung wird verstärkt die Außendiensteinheit des Kommunalreferats (KAD) in der 

Münchner Innenstadt eingesetzt, um für Recht und Ordnung sorgen und sowohl die Standbetreiber als 

auch die Bürger vor Übergriffen zu schützen.  

Begründung: 

In seiner Ausgabe vom 21.10.2024 berichtete der Münchner Merkur von Übergriffen auf die Standbe-

treiber rund um den Stachus. Auch Kunden, die am Stand einkaufen möchten, müssen um ihre Sicher-

heit bangen. Die Bedrohung geht nicht nur von Jugendbanden aus, sondern auch von Drogenabhängi-

gen und Betrunkenen. 

Münchner Merkur vom 21.10.2024 

https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muenchner-stachus-schlagen-alarm-

93367779.html 

Viele Standbetreiber führen ihr Geschäft bereits seit mehreren Generationen. Aber die Zustände sind 

derart außer Kontrolle geraten, dass sie Angst haben, Opfer körperlicher Gewalt zu werden. Die Kund-

schaft traut sich ebenfalls kaum noch einzukaufen. Dies führt dazu, dass die Standbetreiber den Stand-

platz am Stachus nicht mehr nutzen bzw. ganz aufgeben, was allerdings mit erheblichen Umsatzeinbu-

ßen einhergeht, wenn nicht gar existenzbedrohend ist.  

Die Ankündigung des OB Reiter (tz vom 25.10.2024: https://wwvw.tz.de/muenchen/stadt/der-

muenchner-city-angst-geht-um-banden-verbreiten-sich-in-93371333.html) „Handlungsvorschläge für 

die Situation am Stachus zu erarbeiten“, dauert viel zu lange. Die Sicherheit im öffentlichen Raum muss 

sofort wieder hergestellt werden. 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträte                                                    ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat 

https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muenchner-stachus-schlagen-alarm-93367779.html
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muenchner-stachus-schlagen-alarm-93367779.html
https://wwvw.tz.de/muenchen/stadt/der-muenchner-city-angst-geht-um-banden-verbreiten-sich-in-93371333.html
https://wwvw.tz.de/muenchen/stadt/der-muenchner-city-angst-geht-um-banden-verbreiten-sich-in-93371333.html
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 27.10.2024 

 

 

Einsätze des Kommunalen Außendiensts (KAD) in der Münchner Innenstadt 

Wie der Münchner Merkur in seiner Ausgabe vom 21.10.2024 berichtete, kommt es in der Münchner 

Innenstadt, insbesondere rund um den Stachus, zu Übergriffen auf die Standbetreiber durch Jugend-

banden, Drogenabhängige und Betrunkene. 

Münchner Merkur vom 21.10.2024 

https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muenchner-stachus-schlagen-alarm-

93367779.html 

 

Auf der Seite stadt.muenchen.de bewirbt die Landeshauptstadt München den Kommunalen Außen-

dienst wie folgt: „Der Kommunale Außendienst (KAD) trägt dazu bei, dass München die sicherste Mil-

lionenstadt Deutschlands bleibt.“ https://stadt.muenchen.de/infos/kommunaleraussendienst.html 

Angesichts der vorgenannten Geschehnisse scheint dies fragwürdig. 

 

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten: 

 

1. Wie viele Mitarbeiter sind in den Jahren 2022, 2023 und 2024 für den KAD tätig? Bitte die 

Jahre einzeln aufführen. 

2. Wie stellen sich die Personalausfälle wegen Krankheit in den Jahren 2022, 2023 und 2024 

dar? Bitte die Jahre getrennt aufführen. 

3. In welchen zeitlichen Abständen patrouilliert der KAD insbesondere am Stachus? 

4. Wie häufig wurden im Jahr 2022, 2023 und 2024 folgende Maßnahmen durchgeführt? Bitte 

die Jahre getrennt aufführen. 

a) Identitätsfeststellung 

b) Platzverweise 

5. Wie oft musste im Jahr 2022, 2023 und 2024 die Polizei hinzugezogen werden? Bitte die 

Jahre getrennt aufführen. 

6. Wie häufig wurden im Jahr 2022, 2023 und 2024 Verstöße gegen städtische Regelungen und 

Straftaten mit Ordnungswidrigkeitsverfahren geahndet bzw. zur Anzeige gebracht? Bitte die 

Jahre und Maßnahmen getrennt aufführen in Ordnungswidrigkeiten und Straftaten. 

7. Gibt es Protokolle, die die Einsätze dokumentieren und wenn ja, wo sind diese einzusehen? 

8. Wie oft wurden bei den Einsätzen die Personalien von Kindern und Jugendlichen festgestellt? 
Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 2022, 2023 und 2024. 

9. Wie oft wurden die Eltern angesprochen bzw. die Kinder- u. Jugendlichen an die Eltern über-
geben? Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 2022, 2023 und 2024. 

10. Wie oft wurde das Jugendamt eingeschaltet? Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 2022, 2023 
und 2024. 

11. Wie oft gab es Gefährderansprachen? Bitte aufschlüsseln auf die Jahre 2022, 2023 und 2024. 
12. Was gedenkt die Stadt zu tun, wenn dieselben Kinder und Jugendlichen fortgesetzt den 

Standbetrieb gestört haben bzw. stören? 

https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muenchner-stachus-schlagen-alarm-93367779.html
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/standbetreiber-am-muenchner-stachus-schlagen-alarm-93367779.html
https://stadt.muenchen.de/infos/kommunaleraussendienst.html
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13. Welche Folgen haben wiederholt ausgeführte Verstöße und Straftaten durch Kinder und Ju-
gendliche für diese bzw. für deren Eltern? 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin                                                   ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat 
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